
IX. Von den Litauer-Kriegen

38. Das Grab des Bruders Guntram
Im Jahre 1301 war im Deutschen Orden Bruder Guntram, der,
obgleich klein von Leibe, doch ein sehr tapferer Ritter war. Dieser
zog in dem gedachten Jahre bloß mit neun Knechten von Christburg
nach Litauen. Als er nun die Litauer in der Wildnis traf, fiel er als
bald über sie her. Er ward aber von einem starken Litauer mit einem
Spieß durchstochen, also daß die Eingeweide ihm aus dem Leibe
herauskamen. Der fromme Guntram stopfte die Wunde zu und
stritt weiter, bis daß die Litauer alle erlegt und erschlagen waren,
darauf fiel er von seinem Pferde und starb. Seine Diener nahmen
seine Leiche und brachten sie nach Christburg, da er begraben ward.
Auf dem ganzen Wege dahin flogen über seinem Sarge zwei weiße
Tauben; wenn die Leiche voran gebracht wurde, flogen auch die
Tauben voran, wenn man damit hielt, so schwebten sie still über der—
selben, so erzählten die Christenweiber, die Bruder Guntram aus der
litauifchen Gefangenschaft erlöst hatte. Auch über seinem Grabe, an
welchem viele Wunder geschahen, hat man nachher oft die Tauben
gesehen.

39. Das schwarze Roß
Als die Brüder des Deutschen Ordens von dem Feldzuge, den sie
Anno 1304 gegen das Schloß Dukaim in Litauen unternommen
hatten, heimzogen, stürzte Bruder Heinrich von Wolfersdorf, der sich
auf dem Rückzuge unter den Vordersten befand, bei einem Überfall
in den Waldverhauen zu Boden, und der Raum war so schmal,
daß niemand den Gefallenen umgehen konnte, sondern alle mit ihren
Rossen über ihn hinwegreiten mußten. Und obwohl er zum Schutze
seinen Schild über sich hielt, so war dieser doch in wenigen Augen—
blicken in unzählige Stücke zermalmt. Aber durch Gottes Hilfe
erhob er sich, als endlich der ganze Zug über ihn hinweg war, un—
verletzt vom Boden. Und da er nun kein Pferd mehr hatte, um zu
entreiten, da sah er mit einemmal von fern einen Schildknappen zu
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